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Christoph Albrecht

Was tun,wenn das Pflegeperso-
nal knappwird?Mehrere Berner
Spitäler müssen sich diese Fra-
ge auch nach dem vermeintli-
chen Pandemie-Ende stellen.
Ihre unfreiwillige Antwort auf

den sich zuspitzenden Pflege-
notstand sind erneut verschobe-
neOperationen – und damit eine
reduziertemedizinischeVersor-
gung. Warum aber steigen die
Leute reihenweise aus demPfle-
geberuf aus? Die BernerGesund-
heitsexpertin und frühere Spita-

lamtleiterin Annamaria Müller
ortet diverse Ursachen. «Die Ar-
beitsbedingungen, der Zeitdruck,
das schlechte Betriebsklima: Das
alles frustriert die Leute und
führt dazu, dass sie aussteigen»,
sagt sie. Esmüsse deshalb anvie-
len Schrauben gedrehtwerden –

beginnend bei den starren Hier-
archien in den Spitälern. «Die
Pflegenden werden vielerorts
immer noch als blosse Zudiener
der Chefärzte behandelt.» Sie
solltenmehrWertschätzung und
Verantwortung erhalten, sagt
Müller. Seite 7

Berner Gesundheitsexpertin
warnt vor Engpässen
Pflege im Kanton Bern Der Pflegenotstand spitzt sich zu: Einige Berner Spitäler reagieren
mit Lohnerhöhungen. Das reiche nicht, sagt Expertin Annamaria Müller.

Thun AlshättedieNaturdieCrewderThunerseespieleunddieFansderHitsdesTriosPeter,Sue&Marcnach
zweiMusical-freienCorona-Jahren tröstenwollen:Bei sommerlichenTemperaturenunderstnochmit
einemSupervollmond feiertendieVeranstaltergesterneinegelungenePremiere. (sft) Seiten 2/3 Foto: Patric Spahni
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Wie Sie uns erreichen

In 13 Stunden
über das Dreigestirn
Lauterbrunnen Eiger,Mönchund
Jungfrauhintereinander:Diese
Mammut-BergtourschafftenAdrian
Zurbrügg (rechts) undNicolasHojac
inneuerRekordzeit. Seite 5

Chronologie des Irrflugs
eines Bundesrats
Alain Berset EinSchweizerBundesrat gerätmit
einemUS-amerikanischenKleinflugzeugder
MarkeCessna ins Sperrgebiet der französischen
Luftwaffe.Wie es zumMissgeschickdes fliegen-
den Innenministers kam. Seite 9
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Was Sie wo finden

Grindelwald 3300 Laufsportbe-
geisterte aus 70 Nationen sind
zum Eiger Ultra Trail gestartet.
Das Rennen überStock und Stein
wird in diesem Jahr zumzehnten
Mal durchgeführt, weshalb die
Organisatoren eine besondere
Strecke ausgewählt haben. Sie
führt rund umdasUnesco-Welt-
erbe Jungfrau-Aletsch. Die Läu-
ferinnen und Läufer starten in
Grindelwald, kämpfen sich über
Walliser Boden zurück ins Glet-
scherdorf. (mi) Seite 5

Start zum Lauf
rund um das
Unesco-Welterbe

Die strafrechtlicheAufarbeitung
im Nachgang zur Crypto-Affäre
ziehtweitere Kreise. Recherchen
dieser Zeitung zeigen, dassMar-
kus Seiler, Generalsekretär im
Departement fürAuswärtigeAn-
gelegenheiten (EDA), und ein
weiterer EDA-Kader, ins Visier
von Sonderermittler PeterMarti
geraten sind. Marti wirft Seiler
Amtsgeheimnisverletzung vor.
Konkret soll Seiler 2020 Infor-
mationen aus einem Untersu-
chungsbericht zur Crypto-Affä-
re, verfasst von der Geschäfts-
prüfungsdelegation aus
National- und Ständerat, Jour-
nalisten zugespielt haben. Seiler,
bis 2017 Chef des schweizeri-
schenNachrichtendiensts,weist
Martis Vorwurf vollumfänglich
zurück. DasAussendepartement
bestätigte aufAnfrage dieser Zei-
tung, dass gegen zwei Mitarbei-
tende einVerfahrenwegenAmts-
geheimnisverletzung läuft, hält
jedoch fest, «dass beide Perso-
nen festhalten, keine Amtsge-
heimnisverletzungen begangen
zu haben.» (phr/tok) Seite 11

Verfahren
gegen
Topkader
Amtsgeheimnis Das Aussen-
departement hat gegen zwei
Mitarbeitende ein Strafver-
fahren eröffnet.

Aeschi Die örtlicheTheatergrup-
pe zeigt auf der Aeschiallmi das
Freilichttheaterstück «Ds Chüe-
jerglüt». Noch bis zum 29. Juli
kann sich das Publikum über-
zeugen, zu welcher Leistung ein
Dorf imstande ist, wenn alle am
selben Strick ziehen. «Man kennt
sich in unserem Dorf und greift
sich gegenseitig unter dieArme»,
hält OK-Präsident Fritz Portenier
fest. «Helferinnen undHelfer für
unsere Aufführungen zu finden,
war keine Sache.» (mi) Seite 4

Wenn das ganze
Dorf an einem
Strick zieht

Hoch über der Stadt Biel befin-
det sich die berühmteste Talent-
schmiede des Landes. Ob
Schwinger, Skifahrerin oder Ku-
gelstosser: Wer den Weg an die
Spitze antritt, kommt früher im
nationalen Leistungszentrum
vorbei. Abseits der Hallen, Bah-
nen undAnlagen ist Magglingen
indes ein Dorf wie jedes andere

und ein Ortsteil der Gemeinde
Evilard. Eine geplante Unter-
kunft für Sportsoldatinnen und
-soldaten hat Risse in diesem
Nebeneinander offenbart. Bau-
en will sie das Bundesamt für
Sport, das in Magglingen seinen
Hauptsitz hat. In derAnwohner-
schaft hat sich Widerstand for-
miert. (cef) Seite 6

Ein Bauvorhaben stört die
Harmonie im Sportdorf
Magglingen Die Baupläne des Bundesamts
für Sport stossen auf Widerstand.

Für die BKWsind «die laufenden
Arbeiten der Stilllegung auf
Kurs», wie sie gestern an einer
Medienkonferenz im abgeschal-
teten AKW Mühleberg mitteilte.
Kritik gab es jedoch von Seiten
der Atomaufsicht Ensi. Die Be-
hörde sieht in Mühleberg «Hin-
weise auf organisatorischeMän-
gel im Bereich der Arbeitspla-

nung, der Arbeitsvorbereitung,
derArbeitsdurchführung undder
abschliessendenArbeitskontrol-
le», wie sie im Aufsichtsbericht
für 2021 schreibt. Der Anlass für
die Rüge ist eine erstaunliche
Pannenserie bei den Messgerä-
ten, die im Abluftkamin von
Mühleberg die Radioaktivität
messen. (BZ) Seite 7

Ensi rügt Mühleberg nach
Pannen bei Messgeräten
AKW-Rückbau Die Atomaufsicht Ensi weist
auf «organisatorische Mängel» hin.

Seite 26

/Morgen

/Heute

Die Sonne dominiert erneut,
dazu ist es etwas weniger
warm als heute.

Abgesehen von ein paar
hohen Wolken ist es heute
sonnig und heiss.

29°15°

33°16°

An derÜberraschung
geschnuppert
Schweden - Schweiz 2:1 DieSchweize-
rinnenhielten anderEMgegendie
übermächtig scheinendenSchwedin-
nen langemit.AmEndegingNielsens
Teamaber leeraus. Seite 16

Es harzt beimKampf
gegen das Artensterben
Subventionen Bundesgelder, die
das Artensterben begünstigen,
wollte der Bundesrat eigentlich
bis 2020 kappen. Doch dieses
Zielwurde verpasst. Die Umwelt-
verbände üben deshalb scharfe
Kritik. Seite 10

Bauern schauen
besorgt zumHimmel
Trockenheit Abgesehen vomTes-
sin sei die Trockenheit in der
Schweiz noch nicht alarmierend,
heisst es beim Bauernverband.
Doch manche Landwirte sehen
sich jetzt mit eigenen Bewässe-
rungssystemen vor. Seite 13

Mythos
Alpe d’Huez
Tour de France Am französischen
Nationalfeiertag kraxeln die
Radprofis der Tour die 21 legen-
dären Kurven empor.Wir blicken
zurück auf die besten Momente
der Alpe d’Huez . Seite 15

Ein Lauf durch die
WM-Geschichte
Leichtathletik Abmorgen Freitag
finden die Titelkämpfe erstmals
in den USA, der weitaus erfolg-
reichsten Leichtathletiknation,
statt. Wir blicken zum Auftakt
zurück auf fast 40 JahreWM-Ge-
schichte. Seite 17

Heute
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Region

Imposante Bergketten, urige Tä-
ler und das grösste zusammen-
hängende vergletscherte Gebiet
der Alpen: So luden die Organi-
satoren des EigerUltraTrail heu-
er zum erstenMal zu einemTrail
ins Unesco-Welterbe Jungfrau-
Aletsch ein. Sie feiern so das
zehnjährige Bestehen des Eiger
Ultra Trail. Der vielleicht einma-
lige Lauf umrundet gewisser-
massen dasOberländer undWal-
liserNaturerbe: Grindelwald, Ei-
gergletscher, Sefinafurgga,
Hohtürli, Gasterntal, Lötschen-
pass, Suonenwege, Blatten-Be-
lalp, Aletschgletscher, Fiescher-
gletscher, das Goms, Grimsel-
pass, Rosenlaui.

20’000Höhenmeter
«Wir standen im Gespräch mit
der Geschäftsstelle des Unesco-
Welterbes und sind Partner»,
sagte Marcel Marti gestern auf
dem Eiger+-Platz, nachdem um
8 Uhr morgens 50 Zweier- und
Dreierteams unaufgeregt gestar-
tet waren, darunter auch Brigit-
te Daxelhoffermit zwei Kollegin-

nen, die für ihr Projekt Run for
Hope unterwegs ist und diesen
Lauf gleich viermal absolvieren
will.

«Allein darf aus Sicherheits-
gründen niemand die ganze
Strecke laufen», erklärte Marti.
Zusammen mit Bruder Werner
als Vize sind die beiden Grindel-
walder Skitouren-Rennläufer
(Wernerwurde dieses Jahr Seni-
oren-Europameister) die Renn-
leiter des Eiger Trail 101, Kern-
stück seit neun Jahren und 101
Kilometer lang. Dieser findet am
Samstag statt: Start am Morgen
früh um4Uhr. «AmStück gelau-
fen sind wir den Jungfrau-
Aletsch Trail nicht, aber einzel-
ne Abschnitte schon», sagt Mar-
cel, Bergführer und heute
Grenzwächter im Unterwallis.

Start und Ziel in Grindelwald
Die Orte,wo es Verpflegung gibt
beziehungsweise eine sogenann-
te Lifebasis, tönen wie Wander-
ziele: Stechelberg, Kandersteg,
Jeizinen, Belalp, Bellwald, Grim-
selpass und Geissholz. Lokale

Vereine halfen beim Organisie-
ren dieser Stationen. Wie lang
und ob überhaupt geschlafen
wird, entscheiden die Teilneh-
menden selber. Sicher ist: In 100
Stunden müssen sie wieder in
Grindelwald sein; Zielschluss ist
am Sonntag um 12 Uhr. Auch
wenn die Läufer und Läuferin-

nen am Start mit ihren kleinen
Rucksäcken und kurzen Hosen
eher unbelastet wirkten – die
Liste mit Gegenständen, die sie
dabeihaben müssen, ist beacht-
lich: Handy, Ladegerät, zwei
Stirnlampen, eine Rettungdecke,
Jacke, warme Schicht für Arme
und Beine, Sonnenbrille, Hand-

schuhe, Essgeschirr, Seiden-
schlafsack. Alle Teilnehmenden
tragen einen GPS-Tracker. Der
Lauf folgt Wanderwegen.

Nur für Erfahrene
Ganz alles müssen die Laufen-
den nicht mitnehmen: Auf den
Basen warten ihre Lifebags, die
sie abgeben konnten. Ein 13-sei-
tiges Wettkampfreglement hält
fest,was geht undwas nicht.Wer
die Strecke in 90 Stunden zu-
rücklegt, darf an der Lotterie des
Western States Endurance Run
teilnehmen.

Auch für die Teilnahme am
Trail Jungfrau-Aletsch gab es
eine Voraussetzung: Manmuss-
te mindestens zwei gefinishte
Ultra Trails vorweisen. Getragen
wird die Organisation vom Ver-
ein Running Grindelwald, und
dieser bietet dieserTage ein vol-
les Laufprogramm an: 101 Kilo-
meter, 51 Kilometer, 35 Kilome-
ter, 16 Kilometer, Trail Surprise
und Kidsrace.

Anne-Marie Günter

100 Stunden unterwegs imWelterbe
Eiger Ultra Trail 250 Kilometer laufen im Unesco-Welterbe Jungfrau-Aletsch: Dies ist ein besonderes
Jubiläumsgeschenk an Ultra-Trail-Fans.

Wer 250 Kilometer und 20’000 Höhenmeter unter die Füsse nimmt,
muss am Start nicht unbedingt zuvorderst sein. Foto: Anne-Marie Günter

Region Brienz Mit denNeubauten
des Geschiebesammlers Roossi
und derGummbielbrücke sei die
erste Bauetappe des Hochwas-
serschutzes Lamm-undSchwan-
derbach abgeschlossen.Das geht
aus einer Medienmitteilung der
Schwellenkorporation Schwan-
den hervor. Diese trägt das 18
Millionen umfassende Projekt
gemeinsam mit den Schwellen-
korporationen Brienz und Hof-
stetten.

DerGeschiebesammler, je zur
Hälfte auf Boden der beiden Ge-
meinden Hofstetten und
Schwanden liegend,wird einVo-
lumen von 75’000 Kubikmeter
Material aufnehmen und weist
eine Länge von 76 Metern sowie
eineHöhevon 20Metern auf.Der
Baugrubenaushub betrug 11’500
Kubikmeter, und es wurde 3500
Kubikmeter Beton verbaut. Die
Gummbielbrücke, Besitzerin ist
dieWeggenossenschaft Schwan-
den, musste ebenfalls für den
Bau des Sammlers neu gebaut
werden.Die zweite Bauetappe ist
in vollem Gange und wird im
kommenden Jahr abgeschlossen
sein. (pd)

Hochwasserschutz:
Erste Bauetappe
abgeschlossen

Bruno Petroni

Andere drehen ihre Joggingrun-
den im Flachen auf Geh- und
Waldwegenoderallenfalls auf ei-
nemWanderweg.Dochdiese bei-
denBergsteiger rennen inGeröll-
halden, über vereiste Schnee-
wechtenundansteilenFirngraten
von Gipfel zu Gipfel: Der neuste
Streich von Adrian Zurbrügg aus
Höfen (33) und dem gestern
30-jährig gewordenenSpiezerNi-
colasHojac ist dieÜberschreitung
von Eiger (3967 m), Mönch (4107
m) und Jungfrau (4158 m) an ei-
nemStück.Unddas in gerademal
13 Stunden und 8Minuten.

Um diese Leistung einordnen
zu können:Herkömmliche geüb-
te Seilschaften sind allein für die
Durchsteigungdes Jungfrau-Ost-
grates über die 700 Höhenmeter
vom Jungfraujoch aus so lange
unterwegs. Für die 1800 Höhen-
meter imabschliessendenAbstieg
von der Rottalhütte bis zur Bus-
station Stechelberg benötigten
ZurbrüggundHojac zudemgera-
de mal 53 Minuten – und für die
ganzen 3200 Höhenmeter vom
Gipfel der Jungfrau aus weniger
als drei Stunden.

EinweitererVergleich ist noch
einiges beeindruckender, denn
dasDuoZurbrügg-Hojacwarüber
diese 28 Kilometer Distanz mit
insgesamt 9000 Höhenmetern
(davon rund die Hälfte bergab)
gleich drei Stunden schneller als
dervor fünf JahrenumsLebenge-
kommene Ueli Steck.

Vor sechs Jahren setzte Letzte-
rerauf derselbenRoute eineBest-
marke, indem er die Überschrei-
tung in 16:10 Stunden meisterte.
«Diese Routewäre noch umeini-
ges schneller zu machen», sagte
Steck damals – habe er doch un-
terwegs noch mindestens eine
Stunde mit Plaudereien vertrö-
delt.NeunMonatenachdieserRe-
kordüberschreitung kam Ueli
Steck im Alter von 40 Jahren am

7861MeterhohenNuptse (Hima-
laya) ums Leben.

Das Duo Zurbrügg-Hojac war
schonvor zwei Jahren auf der so-
genannten Spaghetti-Tour über
18 Walliser Viertausender an ei-
nemTag erfolgreich – brauchten
die beidendafürdoch gerademal
13:39 Stunden. Damit waren sie
um 56 Minuten schneller als Ueli
Steck im Jahr 2015. Zurbrügg
wollte diese beiden Leistungen
damals aber nicht miteinander
vergleichen: «Wirhattenuns rein
auf diese 18 Gipfel konzentriert
und vorbereitet. Ueli hat sie qua-
si imVorbeigehendurchstiegen.»

Adrian Zurbrügg, bereits zum
44. Mal auf dem Eigergipfel, will
denneuenRekord trotzdemnicht
ganz mit demjenigen von Steck
vergleichen: «Wir starteten sicher
entschlossener zu dieser Traver-
sierung, als dies damals Ueli ge-
tanhat,derauf dem Jungfraujoch
nochgemütlich einenKaffee trin-
ken gegangen und auch bei der
Rottalhütte noch eingekehrt ist.»
Komme dazu, «dass die Verhält-
nisse für eine derart schnelle
Durchsteigung am Dienstag ein-
fach perfekt waren».

Für Nicolas Hojac ist die Re-
kordzeit «nicht annähernd so
wichtigwie dieTatsache,dasswir
als Freunde einWahnsinnserleb-
nis zusammen teilen durften.»
Hojac, der gemeinsam mit Steck
den Seilschafts-Speedrekordvon
3:46 Stunden durch die Eiger-
nordwand hält, glaubt, dass die
Überschreitung in noch kürzerer
Zeit zumachenwäre: «ImAllein-
gang wäre man an einigen Stel-
len vermutlich etwas schneller.
Aber dafürwäre auch das Risiko
im heikelsten Bereich am Jung-
frau-Ostgrat allein und ungesi-
chert umeiniges grösser.Aberwir
wollten zu keinem Zeitpunkt et-
was riskieren.» Ist sicher auch
angebracht, denn Adrian Zur-
brügg wird im Dezember zum
zweiten Mal Vater.

Ein neues Kapitel alpine Geschichte geschrieben
Lauterbrunnen/Grindelwald In 13 Stunden von Grindelwald nach Lauterbrunnen – via Eiger, Mönch und Jungfrau.
Dieser Rekord gelang am Dienstag Nicolas Hojac (Spiez) und Adrian Zurbrügg (Höfen).

Im Sprint am Jungfraujoch vorbei Richtung Jungfrau-Ostgrat: Adrian Zurbrügg und Nicolas Hojac. Fotos: Bruno Petroni

Nach 13:08 Stunden erreichen die beiden Freunde Stechelberg.Jungfrau-Ostgrat: Speedklettern. An der vereisten Mathildespitze.


